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Trachtige Tiere: "Schlachtverbot" gilt ab 1. September
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Report Mainz / siehe

Link im Artikel -

Mediale Aufregung, deutschlandweite Datenerhebung, brancheninterne Landervereinbarungen — bis zu
einem bundesweiten gesetzlichen "Schlachtverbot"* fir Rinder und Schweine im letzten
Trachtigkeitsdrittel war es ein langer Weg. Am 1. September tritt das Gesetz in Kraft. Tierarzten wird eine
wichtige Rolle zugewiesen: Sie sollen iber Ausnahmen entscheiden.

von Jorg Held

Ab dem 1. September miissen Nutztierhalter sicherstellen, dass keine Rinder und Schweine zur Schlachtung
gelangen (siehe *juristischer Hinweis am Artikelende), die sich im letzten Trachtigkeitsdrittel befinden.

Warum es zu dem Gesetz gekommen ist, kénnen Sie in der Ubersicht der Berichterstattung
zum Thema "Schlachtung tréchtiger Tiere" nachlesen
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Grund fiir die Vorschrift waren Berichte, dass bis zu 180.000 trachtige Rinder jahrlich geschlachtet wiirden. Wie die
Zahlen zu bewerten sind hat wir-tierarzt.de hier eingeordnet.

Medienberichte — hier Report Mainz — haben die Debatte liber ein Schlachtverbot vorangebracht.

Das Problem: Das ungeborene Kalb eines hochtrachtigen Rindes ist lebensféhig. Es wird bei der Betdubung und
Schlachtung der Mutter nicht automatisch mitbetéaubt und getétet, sondern stirbt aufgrund eines Sauerstoffmangels
im Mutterleib. Ob und inwiefern der Fotus Schmerzen empfindet ist derzeit Gegenstand verschiedener Studien und
noch nicht abschlieRend bewertet. Doch allein aus ethischen Griinden hatte sich — schon vor der gesetzlichen
Regelung — die Branche in Deutschland in Landervereinbarungen (siehe Linkliste am Textende) darauf geeinigt,
Schlachtungen tragender Rinder unbedingt zu vermeiden.

Tierarzte dirfen Ausnahmen festlegen

Das jetzt im Tiererzeugnisse-Handels-Verbotsgesetz (TierErzHaVerbG) als § 4 eingefugte und ab 1. September
2017 gultige Abgabeverbot zur Schlachtung* im letzten Trachtigkeitsdrittel erlaubt aber auch Ausnahmen,
wenn eine Schlachtung ...

e ... im Einzelfall nach tierarztlicher Indikation geboten ist und tiberwiegende Griinde des Tierschutzes einer
Abgabe zur Schlachtung nicht entgegenstehen.

¢ In diesem Fall hat der Tierarzt dem Tierhalter unverziiglich eine Bescheinigung auszuhéndigen, aus der
sich dessen Voraussetzungen einschlie3lich der von ihm festgestellten Indikation ergeben. Die
Bescheinigung ist vom Tierhalter mindestens drei Jahre aufzubewahren.

Dass der Gesetzgeber diese tierarztliche Indikation — also wann ein Tier noch geschlachtet werden darf und nicht
euthanasiert werden muss — nicht néher definiert hat, kritisiert der Président des Bundesverbandes praktizierender
Tierarzte (bpt) Dr. Siegfried Moder: So wirde die Entscheidung zurlick auf die Betriebe verlagert. Dort kdnnte
wirtschaftlicher Druck auf die Praktiker entstehen.

Hintergrund: Fleisch geschlachteter Tier darf verwertet werden, das euthanasierter Tiere dagegen nicht.

Was mussen Tierhalter tun

Wie speziell Rinderhalter mit den neuen Vorschriften umgehen sollen, hat der Bauernverband Rheinland-Pfalz in
einem Faltblatt (PDE-Download hier) zusammengestellt. Wichtig ist es, Unklarheiten zu vermeiden. Deshalb sollten
Tierhalter insbesondere folgende Tiere vor dem Gang zum Schlachthof auf eine mégliche Trachtigkeit
untersuchen:

Alle weiblichen Tiere, die geschlechtsreif mit einem Bullen zusammen gehalten wurden.

Alle weiblichen Tiere mit einem nicht eindeutigen Datum einer Besamung / Belegung ohne einen Nachweis
der Nichttrachtigkeit.

¢ Alle weiblichen Tiere mit einem bisher nicht sicheren Trachtigkeitsbefund.

¢ Alle positiv auf Trachtigkeit untersuchten Tiere, bei denen danach Brunstanzeichen festgestellt wurden.

Das Ergebnis ist dann zu dokumentieren. Dabei muss die Zuordnung zum jeweiligen Tier sichergestellt sein (z.B.
Ohrmarke).

Gesetz gilt nicht fur Schafe und Ziegen

Ausgenommen sind derzeit noch Schafe und Ziegen. Hier unterschieden sich die Haltungsverfahren grundlegend
von denen bei Rind und Schwein. Das Bundeslandwirtschaftsministerium hat aber Untersuchungen veranlasst, auf
deren Grundlage spater auch entsprechende Regelungen fir Schafe und Ziegen vorgeschrieben werden kénnen.
Die Verbande der Schaf- und Ziegenhalter haben eine Erklarung verabschiedet, wie die Tierhalter schon jetzt eine
Schlachtung trachtiger Tiere im letzten Drittel vermeiden sollen/wollen.
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http://www.wir-sind-tierarzt.de/2015/09/zahlenstreit-ueber-die-schlachtung-gravider-rinder/
http://www.wir-sind-tierarzt.de/2015/09/zahlenstreit-ueber-die-schlachtung-gravider-rinder/
https://www.efsa.europa.eu/de/press/news/170530
https://www.efsa.europa.eu/de/press/news/170530
http://www.gesetze-im-internet.de/khfeverbg/BJNR239400008.html#BJNR239400008BJNG000400124
http://www.gesetze-im-internet.de/khfeverbg/BJNR239400008.html#BJNR239400008BJNG000400124
https://www.bwv-net.de/assets/downloads/w7e11030b1c1f0010bfe0df96f27e4e0/w7e1802093a18003dd848f184f005b63/Flyer%20Schachtung%20trächtiger%20Rinder%20vermeiden.pdf
https://www.bwv-net.de/assets/downloads/w7e11030b1c1f0010bfe0df96f27e4e0/w7e1802093a18003dd848f184f005b63/Flyer%20Schachtung%20trächtiger%20Rinder%20vermeiden.pdf
http://www.schafundziegenmilch.org/fileadmin/user_upload/pdf/2016/Bundesweite_Erklaerung_zur_Vermeidung_der_Schlachtung_tragender_kleiner_Wiederkaeuer.pdf
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Kritik der Tierarztverbande: Dringend nachbessern

Dass das Gesetz Ausnahmen enthélt, die zum Teil wirtschaftlich motiviert scheinen, kritisieren die
Tierarztverbande einhellig.

Einen ausfuhrlichen Bericht mit den Argumenten der Kritiker finden Sie hier

Zumal der Gesetzgeber aus Tierarztsicht hinter bereits beschlossenen Landervereinbarungen (siehe Links)
zuriickgeblieben. So hatten etwa in Schleswig-Hostein und Niedersachsen Behdrden, Landwirtschatt,
Tierarztevertretungen und Fleischwirtschaft vereinbart, die Schlachtung hochtrachtiger Rinder grundséatzlich
auszuschliel3en.

Wenn Uberhaupt — so hatte es auch 2016 eine Resolution der Bundestierarztekammer gefordert—, dann sollten
trachtige Tiere nicht geschlachtet, sondern euthanasiert werden. Nur durch ein hochdosiertes Narkosemittel,
das Uber den mutterlichen Kreislauf auch das Ungeborene erreicht und schmerzlos einschlafert, sei eine
tierschutzgerechte Tétung des Fotus mdaglich.

Mit der neuen Gesetzeslage kdnne es aber weiter passieren, das Foten aufgrund von Sauerstoffmangel bei der
Schlachtung des Muttertieres langsam ersticken, kritisiert die BTK-Prasident Dr. Uwe Tiedemann in einer
Pressemitteilung. Auch beziglich des Schlachtens trachtiger Schafe und Ziegen bestehe noch
Nachbesserungsbedarf.

TVT: Ausnahmen nicht grundgesetzkonform

Die scharfsten Kritik formuliert die Tierarztliche Vereinigung fiir Tierschutz (PDFE-Download der Stellungnahme hier)

¢ Weder seien die Ausnahmen fiir Notschlachtungen, noch fir Ziegen und Schafe im Sinne des Schutzes
des Foétus zu rechtfertigen.

¢ Sollten ausnahmsweise im letzten Drittel trachtige Tiere getdtet werden mussen, dann sei
ein wirtschaftlicher Schaden verhaltnismafig und vertretbar. Die Ausnahmen erdffneten dagegen aus TVT-
Sicht die Mdglichkeit, hochtragende chronisch kranke oder von den Haltungsbedingungen und
Leistungserwartungen tberforderte Tiere Uber die Lebensmittelkette zu verwerten.

e Die TVT fordert: Wenn bei hochtragenden Tieren die Indikation fur eine Tétung vorliegt sind diese
ausnahmslos einzuschlafern und nicht zu schlachten.

¢ Auch die Ausnahme fur Schaf und Ziege seien nicht hinreichend zu begriinden. Durch ein entsprechendes
Management kénne man unbeabsichtigte Bedeckungen vermeiden. Per Ultraschall liesse sich auch bei
diesen Tierarten eine Trachtigkeit routinemanig feststellen oder ausschlieRen.

»Die TVT fordert die Entscheidungstrager deshalb auf, ein tatsachliches, grundgesetzkonformes
Verbot der Schlachtung weiblicher Tiere in fortgeschrittener Trachtigkeit gesetzlich zu verankern
und die fachlich unbegrindeten und tierschutzwidrigen Ausnahmeregelungen zu streichen!”

*Hinweis: Juristisch korrekt betrachtet, verbietet die geandert Verordnung nicht die "Schlachtung
trachtiger Tiere" selbst, sondern nur deren "Abgabe zur Schlachtung”.

Wortlaut 84: "Es ist verboten, ein Saugetier, ausgenommen Schafe und Ziegen, das sich im letzten Drittel
der Trachtigkeit befindet, zum Zweck der Schlachtung abzugeben." (Artikel prazisiert: 4.9.2017)

Hintergrundinformationen/Historie:

BTK-Resolution "Schlachtung tréchtiger Tiere" (2016 / PDF-Download)

BTK-Pressemeldung zum Thema 2014

Stellungnahme Bundesverband beamteter Tierarzte / Facharuppe Fleisch (2013 — PDF-Download)
Schlachtung gravider Rinder — Fachartikel Prof. Riehn — Tierarztliche Umschau 6/2011 (PDF-Download) — Die
Zahlen aus dieser Untersuchung waren Ausldser der Debatte und des Gesetzgebungsverfahrens
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https://www.bgbl.de/xaver/bgbl/start.xav?start=%2F%2F*%5B%40attr_id%3D%27bgbl117s2147.pdf%27%5D#__bgbl__%2F%2F*%5B%40attr_id%3D%27bgbl117s2147.pdf%27%5D__1504082854612
http://www.wir-sind-tierarzt.de/2017/05/schlachtung-traechtiger-tiere-gesetzesentwurf-in-der-kritik/
http://www.schleswig-holstein.de/DE/Fachinhalte/T/tierschutz/Downloads/Landeskodex.pdf?__blob=publicationFile&v=1
https://www.google.de/url?sa=t&rct=j&q=&esrc=s&source=web&cd=2&ved=0ahUKEwiexpr53ILUAhVLK8AKHRbrANYQFggvMAE&url=http%3A%2F%2Fwww.ml.niedersachsen.de%2Fdownload%2F100790%2FNds._Vereinbarung_zur_Vermeidung_der_Schlachtung_tragender_Rinder.pdf&usg=AFQjCNGroORWz9nWSSU2qJxE-Gf9xk9K2w&sig2=nlLnx5dpZafzzQpE4BmUSQ&cad=rjt
http://www.bundestieraerztekammer.de/downloads/btk/presse/2016/PM_7_16_Schlachtung_gravider_Tiere.pdf
http://www.bundestieraerztekammer.de/index_btk_presse_details.php?X=20170519125840
http://www.bundestieraerztekammer.de/index_btk_presse_details.php?X=20170519125840
http://www.wir-sind-tierarzt.de/download/TVT-Stellungn.-zum-Gesetz-zur-Schlachtung-hochtraechtiger-Tiere-Mai-2017.pdf
http://www.wir-sind-tierarzt.de/download/TVT-Stellungn.-zum-Gesetz-zur-Schlachtung-hochtraechtiger-Tiere-Mai-2017.pdf
http://www.bundestieraerztekammer.de/downloads/btk/presse/2016/Resolution_Schlachtung_gravide_Tiere_final.pdf
http://www.bundestieraerztekammer.de/downloads/btk/presse/2014/PM_08_2014_Schlachtung%20tragender%20Rinder.pdf
https://amtstierarzt.de/attachments/article/758/Stellungnahme_der_BbT-FG_Fleisch_zur_Schlachtung_gravider_Rinder_2013-02.pdf
http://www.researchgate.net/profile/Katharina_Riehn/publication/256293516_Schlachtung_gravider_Rinder__Aspekte_der_Ethik_und_des_gesundheitlichen_Verbraucherschutzes/links/004635221effe3ea53000000.pdf
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Erklarung der Schaf- und Ziegenhalter zum Verzicht auf die Schlachtung trachtiger Tiere (PDF-Download)

Landervereinbarungen:

Schleswig-Holstein: Landeskodex zum Verzicht auf die Schlachtung hochtragender Rinder (2014 — erste
Landervereinbarung)

Niedersachsen: Vereinbarung zur Vermeidung der Schlachtung tragender Rinder (2015)

Hessen: Vereinbarung zur Vermeidung der Schlachtung tragender Rinder (2017)
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http://www.schafundziegenmilch.org/fileadmin/user_upload/pdf/2016/Bundesweite_Erklaerung_zur_Vermeidung_der_Schlachtung_tragender_kleiner_Wiederkaeuer.pdf
http://www.schleswig-holstein.de/DE/Fachinhalte/T/tierschutz/Downloads/Landeskodex.pdf?__blob=publicationFile&v=1
https://www.google.de/url?sa=t&rct=j&q=&esrc=s&source=web&cd=2&ved=0ahUKEwiexpr53ILUAhVLK8AKHRbrANYQFggvMAE&url=http%3A%2F%2Fwww.ml.niedersachsen.de%2Fdownload%2F100790%2FNds._Vereinbarung_zur_Vermeidung_der_Schlachtung_tragender_Rinder.pdf&usg=AFQjCNGroORWz9nWSSU2qJxE-Gf9xk9K2w&sig2=nlLnx5dpZafzzQpE4BmUSQ&cad=rjt
https://umwelt.hessen.de/sites/default/files/media/hmuelv/rtt_vereinbarungtragenderinder_2017.pdf
http://www.tcpdf.org

